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Engen (ros) Die Farbigkeit der großfor-
matigen Gemälde besticht, die Bildin-
halte scheinen beliebig zu einem Gan-
zen zusammengefügt zu sein. Das trifft
auf die Arbeiten der Künstlerin Annero-
se Braun zu: „Ein Konzept gibt es nicht,
keine Skizzen, keine Vorarbeiten. Die
Bilder sind nicht komponiert, sie wach-
sen aus sich heraus“, erklärte Tobias
Wall in seiner Laudatio zur Eröffnung
der Ausstellung „Herbstzeitlos“ im
Städtischen Museum Engen+Galerie.

Annerose Braun mache der Leinwand
einen Vorschlag, griff Wall als Beispiel ei-
nen Schuh in einem Bild auf. Damit setze
ein geheimnisvoller Prozess ein: „Das

Werk fängt auf sonderbare Weise an, sei-
ne eigene Entstehung mitzubestim-
men.“ Von Gras überwuchert löse sich
der Schuh auf, die Farbe verändere sich
und eine neue Form käme hinzu, so Wall.
Die Künstlerin nehme das Eigenleben
des Werkes auf und entwickle es weiter.

Annerose Braun selbst sagt, die Ge-
genstände würden sich ins Bild schlei-
chen, sie lasse es wachsen und werden,
zitierte Wall. „Ihre Bilder sind eine Mi-
schung aus Einfall und Zufall, die
Künstlerin lässt Formen und Gegen-
stände entstehen und vergehen, über-
malt, verwischt oder entdeckt, bis der
Bildraum seine stimmige Ordnung ge-
funden hat.“ Manchmal würden unter
einem Bild 30 frühere Bilder liegen, von
denen nur noch Teile sichtbar seien.

„Das Ergebnis sind ganz besonders
klangvolle Bilder, die ihre Wirkungen

einer großen gestalterischen Vielfalt
verdanken.“ An Beispielen hatte Wall
die sinnliche Lust an Form und Farbe als
Gemeinsamkeit in der gegenständli-
chen Landschafts- und abstrakten Ma-
lerei erläutert. Annerose Brauns Bilder
könnte man nahtlos in diese Tradition
der sinnlichen Malerei einordnen.

Dazu seien die Arbeiten dieser Aus-
stellung heiter in ihrer Farbigkeit und
auf eigenartige Weise unbeschwert, frei
schwebend irgendwo zwischen Gegen-
ständlichkeit und Abstraktion. „Hier
herrscht Freiheit, nichts ist erzwungen
oder gewollt.“ Für Wall hat Annerose
Braun auf ganz eigene, sehr freie Weise
die Tradition der alten Lust am Malen
weitergeführt.

Die Bilder sind bis 18. November im Städti-
schen Museum Engen+Galerie zu sehen.

Nach der Eröffnung ihrer Ausstellung „Herbstzeitlos“: die Künstlerin Annerose Braun im Ge-
spräch mit Tobias Wall und Museumsleiter Velten Wagner (von links). B I L D :  R O S S N E R

Bilder entwickeln Eigenleben 
Annerose Brauns skizzenlose
Bilder sind noch bis 18. November
in Engen zu sehen

MITTELALTER

Erlebnisführung 
„Die Bademagd“
Engen (sk) Am Donnerstag, 18.
Oktober findet um 19 Uhr die
Erlebnisführung „Die Bade-
magd“ für Erwachsene statt.
Magdalena führt die Besucher
durch die Altstadt zur Zeit des
Kirchenbannes 1440. Treff-
punkt ist auf der Freilicht-
bühne hinterm Rathaus. Kin-
der unter 14 Jahren sind frei.
Die Kosten betragen für Er-
wachsene 10 Euro, für Jugend-
liche zwischen 14 und 18 Jah-
ren fünf Euro.

BÜCHER

Lesekreis beschäftigt
sich mit Benedict Wels
Engen (sk) Vergangenen Don-
nerstag startete der Lesekreis
Engen erfolgreich in seine
sechste Saison mit Sten Nadol-
nys Buch „Selim oder die Gabe
der Rede“. Für sein nächstes
Treffen haben die Teilnehmer
das dritte Buch des jungen
Autors Benedict Wels aus-
gewählt, das auf einer wahren
Begebenheit beruht. Das 2011
erschienene Buch wurde
schnell zu einem großen Publi-
kumserfolg, trotz der gnaden-
losen Verrisse der Kritik. Grund
genug für den Lesekreis sich
ein eigenes Bild zu machen.
Neue Teilnehmer zum nächs-
ten Treffen, am 15. November
sind herzlich willkommen.
Nähere Auskunft unter: man-
fred@mueller-harter.de

BUCHTAUFE

Engen in der 
Frühen Neuzeit
Engen (kmp) Als „Pest-Vor-
trag“ erregte die Präsentation
von Reinhard Brosig bereits
größeres Aufsehen, in Wahr-
heit handelt es sich um die
umfangreichste Untersuchung
zu einer Hegau-Ortschaft aus
dem 17. und 18. Jahrhundert:
„Engen in der Frühen Neuzeit:
Eine Untersuchung der Bevöl-
kerungs-, Berufs- und Ver-
mögensstruktur von 1600 bis
1800“. Nun wird der Brosig-
Vortrag der Stubengesellschaft
1599 e.V. am Donnerstag, 18.
Oktober um 19:30 Uhr in En-
gen im Städtischen Museum +
Galerie gleichzeitig zur Buch-
taufe. Der Autor signiert an
diesem Abend den Band, der
als Nr. 149 in der Reihe „He-
gau-Bibliothek“ des Hegau-
Geschichtsvereins erscheint. In
seinem Vortrag wird Brosig die
dramatischen Zeiten von 30-
jährigem Krieg (1618 bis 1648),
Erbfolgekriegen (ab 1701) sowie
den französischen Revoluti-
onskriegen (im Hegau ab 1796)
wieder auferstehen lassen.
Dazu gehören auch die Pest-
wellen, die sich ab 1611 aus-
breiteten. Überaus spannend
ist aber auch, wie die Men-
schen in Engen immer wieder
neuen Lebensmut fassten. Der
Eintritt zum Vortrag bei der
Stubengesellschaft ist frei.

nachrichten

Der Tag danach. Die Augen sind etwas
kleiner als sonst, die Stimme leicht be-
legt. Nachwirkungen eines Wahl-
abends, der zum großen Triumph des
Michael Klinger werden sollte. „Es war
nach Mitternacht, als ich nach Hause
kam“, berichtet er. Im Clubheim des SC
Gottmadingen-Bietingen von Ema-
nuele Giacomo und Team genoss er bei
italienischen Spezialitäten seinen Star-
Ziel-Sieg gegen Katharina Wengert, ge-
meinsam mit Familie und Freunden.
„Aber keine Angst“, erzählt er vom Vor-
abend, „ich weiß, wann es genug ist.“
Klinger wirkt tatsächlich nicht wie ein
Mensch, der regelmäßig über die Strän-
ge schlägt. Vor allem nicht als öffentli-
cher Mensch, was er als Bürgermeister
ein Stück weit ist. Wobei er Privatleben
und Dienst strikt trennt.

Besonders gefreut hat Michael Klin-
ger am Sonntagabend die familiäre At-
mosphäre, die schon bei der Verkün-
dung der Ergebnisse in der Fahrkantine
herrschte. „Ich erhielt ja gefühlt minu-
tenlang Applaus“, erinnert er sich, „ich
verspürte dabei ein großes Glücksge-
fühl.“ Die Gottmadinger hätten ihm
hinterher ihre offene und aufrichtige
Freude gezeigt, „und das ist ein toller
Lohn für meine Anstrengungen der ver-
gangenen acht Jahre und gleichzeitig
ein großer Ansporn für die nächsten
acht Jahre“.

72,7 Prozent. Diese Zahl steht wie in
Stein gemeißelt. „Damit hätte ich nicht
unbedingt gerechnet“, gibt er offen zu.
Als Bürgermeister müsse er hin und
wieder manchen Menschen mit seinen
Entscheidungen wehtun, „umso er-
staunlicher ist das Ergebnis. So schlecht
kann ich also nicht sein als Bürgermeis-
ter“. Das sieht die Mehrheit der Gott-
madinger offensichtlich ebenso.

Das Sekretariat im Vorzimmer des
Bürgermeisters. Susi Jakob-Wikenhau-
ser und Angelika Schopper sind wieder
zurück im Alltag nach den vergange-
nen, anstrengenden Wochen mit inten-
sivem Wahlkampf. „Ich denke, wir ha-
ben die Wahl souverän gemeistert, auch
wenn es wirklich ans Eingemachte ging
und die Tage immer kürzer wurden“,
sagt Schopper, ihre Kollegin nickt. „Die
Verwaltung hat herausragende Arbeit
geleistet“, bestätigt der Chef des Rat-
hauses, „ohne dieses vorbildliche En-
gagement wäre das alles nicht möglich
gewesen. Das muss man feststellen.“
Die beiden Damen bezeichnen das Bin-
nenleben im Rathaus als sehr gut, „Zu-
sammenhalt und Gefüge passen ein-
fach. Der Wahlkampf ist nicht spurlos
an uns vorbeigegangen, umso wichti-
ger ist ein gutes Klima“, so Angelika
Schopper. Es spricht zwar niemand aus,
doch die betonte Geschlossenheit der
Verwaltung ist mit Sicherheit eine Reak-
tion auf die anhaltende Kritik von Ka-
tharina Wengert am Rathaus. Hier und
da bezeichnete Klingers Gegenkandi-
datin die Gottmadinger Verwaltung als
verschlafen und wenig aktiv.

Bei Marion Haas liefen bei der Bür-
germeisterwahl alle Fäden zusammen.
Die Hauptamtsleiterin schickte 76
Wahlhelfer ins sonntägliche Rennen.
„In der vergangenen Woche hatten wir
ordentlich Nervenkitzel, da einige Mit-
arbeiter krank waren“, berichtet sie,
„doch es hat ganz toll geklappt. Kompli-
ment an alle.“ 37 Minuten nach der
Schließung der Wahllokale hatte Mari-
on Haas bereits das Endergebnis vorlie-
gen, wenige Sekunden später lief es in
der Fahrkantine über den Liveticker.
„Wenn man sich gut vorbereitet und al-
les testet, dann ist das möglich“, erklärt
sich lächelnd.

Gestern Abend wurde Klinger zu Eh-
ren der Narrenbaum vor der Hebel-
schule auf dem Rathausplatz aufge-
stellt. 20 Gottmadinger setzen ihrem al-
ten und neuen Bürgermeister ein weit-
hin sichtbares Zeichen der Anerken-
nung. Anschließend lud Klinger die Ar-
beiter zu einem zünftigen Abendessen
ein – Gottmadingen am Tag nach der
Wahl: Ein funktionierende Dorfge-
meinschaft geht ihren gewohnten Weg.

Bildergalerien im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Der Morgen nach Michael
Klingers Wiederwahl: Ein
Vormittag im Gottmadinger
Rathaus. Am Abend wurde
ein Bürgermeister-Baum ihm
zu Ehren aufgestellt
V O N  A N D R E A S  S C H U L E R
................................................

Der alte Arbeitsplatz ist auch sein neuer Arbeitsplatz: Michael Klinger sitzt am Schreibtisch in seinem Bürgermeisterzimmer. Seine zweite
Amtsperiode als Bürgermeister von Gottmadingen beginnt am 22. November. B I L D E R :  S C H U L E R  

Er nimmt weiter auf dem Chefsessel Platz

Susi Jakob Wikenhauser (rechts) und Angeli-
ka Schopper. 
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„Michael Klinger hat
einen tollen Wahlkampf
gemacht.“ 

Hans-Peter Lehmann,
Bürgermeister von Mühlhausen-Ehingen 

................................................

„Ich freue mich über die
Anerkennung der Bevöl-
kerung für Michael Klin-
ger.“ 

Helmut Groß, Bürgermeister von Tengen
................................................

................................................

„Die hohe Wahlbetei-
ligung zeigt, dass die
Bürger interessiert sind.” 

Ralf Baumert, 
Bürgermeister von Rielasingen-Worblingen 

................................................

„Das sehr gute Wahl-
ergebnis von Michael
Klinger ist Ausdruck
seiner sehr guten Arbeit.“ 

Johannes Moser, Bürgermeister von Engen
................................................

Gestern Abend wurde auf dem
Gottmadinger Rathausplatz der
Almenholzer Bürgermeister-Baum
aufgestellt. 


